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Theologie
SCHMUCKER, ose Die prıimären Quellen ber die summarıs  e Kritik der ola-
des Gottesglaubens, Freiburg: Herder 1967 stik vVvom Mittelalter bis Zur euzeıt. Man
732 (Quaestiones disputatae. 34.) Aart. wıird kaum den Vorwurf kön-
21,50 NCN, da{fß sıch mi1t den bedeutendsten CUC-

geht darum, jene ursprünglichen remnNn Vertretern dieser Denkrichtung nıcht hin-
Quellen des Gottesglaubens 1n der Person eichend auseinandergesétzt hat wırd
des nach Gott fragenden Menschen aufzuspü- Brugger VO ıhm Sar iıcht berücksichtigt,
FCI, „die noch wesentlich VOr aller WwIissen- un doch hat dieser die VvVon vorgetragenen
schaftlichen Formulierung Von Beweisgängen Bedenken der Jaturwissenschaften die
liegen die ber VO  ; jeher un!: immer drei ersten Wege des Thomas auf seine
schon auf verborgene un unerkannte Weise Weise bereits sehr eingehend besprochen. Die
die machtvollste Stütze und das eigentlich Kritik des erf. den Gottesbeweisen
belebende Element jener Argumente BEeEWESCH dürfte daher grobmaschig se1in. Zu be-
sind  « (9) Im Hıntergrund der Ausführun- dauern ISt auch, dafß die seinen 1n
SCH stehen dabei Gedankengänge Von J. Meu- der rierer Theol Zeıtschr. 1966/1 veröftent-
ICIS, Brunner, VOrTr allem jedo ant un liıchten Vortrag, der ıne Zusammenfassung
Newman. des vorliegenden Buches darstellte (68), CI-

Die Arbeıt zeichnet 1mM 1. Kap. die Pro- hobenen Eınwände NUur noch anhangsweise
blematık des modernen, VOT allem NAaturw1ıs- (gegen Hırschberger) behandeln konnte: die
senschaftlich Orientierten Menschen angesichts ntwort auf Ogiermanns Kritik wird auf
der traditionellen Gottesbeweise un! analy- eın weıteres Werk des erft „Gibt Gott?“
siert 1n Kap. 2 die Struktur der Gottesfrage aufgeschoben (83) Man dartf daher miıt einl-
ZUr Vorbereitung einer Lösung VO' PCrsONa- SC Spannung das Hu Werk erWwarten, das
len Pol Aaus. Dıiese Lösung selbst wırd einmal eıne Weıterführung und Vertiefung der VOT-
VO': Kantischen Postulat des aseıns Gottes liegenden Problematik bringen dürfte. StÖö-
her (Kap. un sodann VvVon ewmans Be- rend wirkt eine auffallend große Zahl VO

Drucktehlern.gründung des Gottesglaubens 1mM Verpflich- Waldenfels ST
tungsbewufstsein des konkreten Gewissens her
(Kap 4) versucht. kommt in seiner krıti-
schen Reflexion aut den zuletzt SENANNTLEN HARDON, John Ott ın den Religionen
Versuch Zzu Ergebnis: WIr kommen ber das der Welt Luzern, München: Rex 1967 531
konkrete Gewı1issen ZUr Gotteserkenntnis, Lw. 29,80
„weıl WIr in der sittlichen Entscheidung die Das Buch andelt VO':'  3 der Gottesaut-
Kontingenz UNsercs Personseıins und damıt fassung 1n den Weltreligionen, WI1e der
uNsere totale metaphysische Abhängigkeit deutsche Buchtitel läßt, sondern,
Von einer transzendenten, absoluten Persön- dem englischen Titel entsprechend, Banz all-
ichkeit erkennen“ In diesem Gewi1s- gemeın VO  a den Weltreligionen. 1e1 des
SCNSWeß sieht selbst zurecht den grund- Werkes 1St C5S, diese rein objektiv-informie-
legenden und primären Weg ZU Glauben. rend auf Grund der Quellen un des heutigen

Dıie Arbeit stellt zweitellos einen bedeu- Verständnisses darzustellen. Das 1St
tenden Beitrag ZUFr Frage der 50S „natürli- hervorragender Weıse gelungen. Er enthält
chen Gotteserkenntnis“ dar Fragwürdig bleibt sich nahezu jeder Wertung, zeichnet stattdes-

207 S e E d C E

S a


